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\lm dnen fallen £einwand

Lieber Nebelspalter! Im Jahre des

Heils 1618 lebte zu Schiida ein wak-
kerer Leinenweber namens Sandbaum,
der tat die fertige Leinwand in einen
Kratten und zog damit zu Markt gen
Krakau. Unterwegs brach der Dreißigjährige

Krieg aus, und so kehrte Sandbaum

unverrichteter Dinge wieder heim
nach Schiida. Auf dem Marktplatz zu
Schiida hielt ihn der Büttel an und
schrie: «He da, woher des Wegs mit
dieser Leinwand?» «Wollte nach Krakau

zu Markt, bin umgekehrt, weil der
Weg unsicher ist.» «Und eben ist Krieg,
und da hat der hohe Rat von Schiida
beschlossen, dah keinerlei Ware mehr
nach Schiida gebracht werden darf!»
«Das ist schildaer Leinwand, aus schil-
daer Flachs, von einem ehrsamen Bür¬

ger gewoben, Iaht mich ungeschoren
heim.» «Maulen tust du auch noch, Kerl,
marsch, trag er die Leinwand dahin,
woher er gekommen!»

Gehorsam machte sich Sandbaum
ein zweites Mal auf den gefährlichen
Weg nach Krakau. Doch schon am
Stadttor von Schiida hielt ihn der Tor-1

wächter an. «He da, wohin mit der
Leinwand. Eben ist Krieg, und da hat der
hohe Rat von Schiida beschlossen, dafj
keinerlei Ware aus Schiida ausgeführt
werden darf!» «Dort hinten steht der
Büttel, der wehrt mir den Eingang, weil
der hohe Rat von Schiida beschlossen
hat .» «Dann lass deinen Kram hier
und frage den Bürgermeister, was zu
tun ist, Gesetz ist Gesetz. Ich darf deine
Leinwand weder herein, noch heraus
lassen!»

Also ging Sandbaum zum
Bürgermeister, zum grohen und zum kleinen

Rat, zum Oberrichter und zu allen
Magistraten der freien Stadt Schiida, aber
alle Behörden entschieden einstimmig,
daf) das Aus- und das Einfuhrverbot
beide zu Recht bestünden. Sandbaum
ist darüber vor Kummer gestorben, aber
seine Ware liegt heute noch im
Torturm zu Schiida, soweit die Ratten sie
nicht gefressen haben

Die Geschichte ist so schön, dafj ich
sie mit meiner Bruderschaft im
aufgehobenen Freilager zu X. mit aus Belgien
geretteter Exportware wiederholen
wollte. Leider gelang es dem
Delinquenten, nach einigem hin und her, die
Wiederausfuhr nach Schweden durch-
zustieren. Unsere Gesetze sind leider
noch nicht so vollkommen wie diejenigen

der freien Stadt Schiida, aber
wir hoffen zuversichtlich, sie werden es
noch. An uns soll's nicht fehlen!

Dein gelinde empörter St. Bürokratius.
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Blume unter Blumen! Gewiß,
ein solch' poetischer Vergleich darf
bei einem Spitzenprodukt der
Feinmechanik, wie der elektr. Trocken-
Rasierapparat HARAB eines ist, sehr
wohl angewendet werden. HARAB
hat als schweizerische Meisterleistung
im In- und Ausland schon lange
Anerkennung und ungezählte zufriedene

Käufer gefunden. Die Konstruktion
des HARAB ist einfach. Sein berühmter,

runder Scherkopf rasiert schnell, sauber und
arbeitet ohne Schneidgefahr, selbst bei ungeschickter
Handhabung. HARAB ist anwendbar bei starken
Barten und bei empfindlicher Haut. HARAB ist
Präzision, denn er wird in der Uhrenstadt Biel
fabriziert! Wenn Sie sich von der veralteten
Rasiermethode loslösen wollen, was bei den
heutigen Einschränkungen besonders aktuell ist,
dann machen Sie einen Versuch mit dem HARAB.
Jedes Fachgeschäft ist gerne bereit, Ihnen den
Apparat unverbindlich vorzuführen.

HARAB A.-G., BIEL
Fabrik elektr. Trocken-Rasierapparate

Blumen
des

Frühlings
Für die Jugend erzählt

und gezeichnet von
W. Schneebeli

40 in Vierfarbendruck
reproduzierte Zeichnungen

Das St. Galler Tagblatt
schreibt:

In schönen Bildern, die
im Druck sehr gut
gelungen sind, sehen wir
alle Frühlingsblumen vor
uns. Diese werden in
kleinen Betrachtungen
dem Beschauer nähergebracht.

Wir bewundern
aufs neue, wie fein der
Künstler Farben und
Gestalten wiederzugeben
verstanden hat. Möge
das Büchlein recht weite
Verbreitung finden, denn

es ist auch von wirklich
erzieherischem Werte.

Preis Fr. 3.
Zu beziehen in allen

Buchhandlungen.

Ohre Suppen
machen ein viel freundlicheres Gesicht

wenn Sie sie mit ein paar Tropfen

MAGGI5 WÜRZE
im Geschmack vervollkommnen.
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l/m eine» Aalten ze5ei»loanli

i.isi?sr d>islzslzosltsr! Im ^siirs cisz

tisiiz 1613 Iskis Tu 5ciiiicis sin wsic-

lcsrsr I.sinsnwsli>sr nsmsnz Zsncilzsum,
cisr ist ciis isriigs I.sinwsnci in sinsn
Krsiisn unci TOg cismit Tu /V^srici gsn
Krslcsu. Unisrwsgz lzrscii cisi- vrsihig-
jsiirigs Krisg suz, unci zo Icsiiris 8snci-
izsum unvsrriciiisier Dings wiscisr iisim
nscii Zciiilcis. ^ui cism /VisricipistT Tu

Zciiilcis liisii ilin cisr IZüttsI sn unci

zciiris: «i-is cis, wolisr ciss VVsgz mit
cliszsr l.sinwsncl?» «Wollts nscii Krs-
Icsu TU /Visrici, lzin umgslcsiiri, wsii cisr

Wsg unziciisr ist.» «l^nci slzsn izt Krisg,
unci cis iisi cisr iioiis kst von Zciiilcis
izszciiiozzsn, cisk; icsinsrlsi V/srs msiir
nscii Zciiilcis gslzrsciii wsrcisn clsri!»
«vs; izt zciiiiclssr l.sinwsnci, suz zciiii-
cissr f^isciiz, von sinsm siirzsmsn kür-

gsr gswoosn, Iskzt micii ungszcnorsn
iisim.» «/Visuisn tuzi ciu sucii nocii, Ksri,
msrzcii, irsg sr ciis I.sinwsnci cisiiin,
woiisr sr gsicommsn!»

Osiiorzsm msciiis zicii 8sncllzsum
sin Twsiisz /Visi sui cisn gsisiiriiciisn
Wsg nscn Krslcsu. vocli zciion sm
8iscitior von Zciiilcis iiisii iiin cisr lor-^
wäciiisr sn. «i-is cis, wonin mii cisr >.sin-
wsnci. ^izsn izi Krisg, unci cis iisi cisr
iioiis kst von Zciiilcis izszciiiozzsn, cisl;
icsinsrlsi V/srs suz 8ciiilcis suzgsiüiiri
wsrclsn clsri!» «vori iiinisn zisiii cisr
IZüiisI, cisr wsiiri mir cisn Eingang, wsii
clsr iioiis ksi von Zciiilcis inszciiiozzsn
iisi .» «vsnn Iszz clsinsn Krsm iiisr
unci irsgs cisn kürgsrmsizisr, wsz Tu
tun izt, (5szsi? izt OszstT. Icii clsri clsins
l.sinwsncl wscisr iisrsin, nocli iisrsuz
Iszzsn!»

^Izo ging Zsnciizsum Tum öürgsr-
msizisr, Tum grokzsn unci Tum Icisinsn

ksi, ?um Oizsrriciitsr unci Tu siisn /Vis-

gizirsisn cisr irsisn Ztscii Zciiilcis, slzsr
siis ösiiörclsn snizcliiscisn sinziimmig,
cisl; cisz >-Xuz- unci cisz ^iniulirvsrlzoi
osicis Tu ksciii lzsziüncisn. Zsncilzsum
izi clsrülzsr vor Kummsr gsziorosn, slzsr
zsins V/srs iisgi iisuis nocli im lor-
iurm ?u Zciiilcis, zowsii ciis ksiisn zis
niciii gsirszzsn iislzsn

vis (Zszciiiciits isi zo sciiön, cisl; icii
zis mii msinsr krucisrzciisii im suigs-
nolzsnsn k^rsiisgsr Tu X. mii suz ksigisn
gsrsiisisr ilxooriwsrs wiscisriioisn
woiiis. i.sicisr gsisng sz cism Osiin-
qusnisn, nscii sinigsm iiin unci lisr, ciis
V/isclsrsuzluiir nscii Zciiwscisn ciurcii-
Tuziisrsn. Unzsrs Oszsi?s zincl Isicisr
nocli niciii zo vollicommen wis ciisjs-
nigsn cisr irsisn Ziscii Zciiilcis, sosr
wir iioiisn Tuvsrziciiilicii, zis wsrcisn sz
nocli. ^n unz zoll'z niciii islilsn!

Osin gslincls snipörtsr 5t. Zürolcrstius.

Dem lVlutigen gekört ciie Weit
//^-> Irot? clsn bsutigsn Zcbwisrigicsitsn verpasst sr niclit I > > ltV^ >>>>^ > > ^^^^1 Oi^^/ clsn riciitigsn IViomsnt tür cisn Abschluss sinsr I > M I W> > ^ >»v^ I
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MM""'
ö/unie unter ö/umen/ <?eu>iL,

ein soicb' />oetis<:/ier VerZieieb </ar/
bei ein<-m 5/iir:r>n/>r»c/ll/.t n!er /''ein-
mec/rani/c, «>ie cter eis/ctr. I'roc/cen-
Ka-iteraririarat ///i/i^ö c-ines ist, ze/lr
uia/Vi anZeuienc/et loerc/erl. i?/tK^ö
Ziat ais -ic/ruietrerisc/ie N«-i«teriei»t»nx
im /n- un«! /t»»/«/«/ sc?/ion /anZe ^ri-
er/cenriitrix uncl unxe-än/ts -n/rie-
c/ene Xäu/er xe/nnc/en. Die Xonstrn/c-

tion ctez r?/tt?/4ö ist ein/ac/r. 8«in oerünrnler,
runcter 8cner/co/</ rasiert scnneii, sauber nnct ar-
beitet onne Fc/rneiciKe/anr, seibst bei unzescnic/cter
iVanct/iabnnz. t?^l/i/^L ist anuienc/bar bei starken
öcirten una? bei ernp/inc/ücner t/ant. //^ti^ö ist
?rä- is ic> n, cienn er uiira! in iter tZ/lrenstai/t öiei
/abri^iert/ Venn 5ie sicn von cier veraiteten
tiasierrn««/»»«!!« iosiösen uio/ien, «las bei cien nen-
tixen Linscnränt-llnxen besoncters a/ctneii ist,
ciann rnacben 8ie einen Versnen rnit itern /j'/tK/tö.
Vecies t-'acbKescnä/t ist gerne bereit, //inen cien
^t/iparat nnverbinciiicn vor^u/iinren.

i^abri/c e/el-tr. 7>ocken-Kasiera/»t»arate

vlumen

k'ür äie ^u^enct er^äbit
unci Ze^eicbnet von

Vi/. Lcbneebsii
4V in Vierkarbenciruclc
reproducierte ?eicbnunZen

vss 8t. Qaller ?sM»tt
sclireibt:

In scbönsn Liiciern, 6ie
im Orucic ssbr Zut Ze-
lunZsn sinci, seben wir
sile ?rüblillgsblurnen vor
uns. Diese werclen in
kleinen ZstrscbtunZen
ciem IZescbsusr näberZe-
brscbt. V>7ir bewunclern
auks neue, wie kein cier

Künstler warben unci Oe-
stslten wieciercuc-eben
verstanden bst. i^öiIe
ciss Lücblein rsclit weite
Verbreitunc: tincisn, cisnn

es ist sucb von wiriciicb
ercieberiscbern V/erte.

k»reis 3.
Tu belieben in siien

kucbbsncilunxell.

Ä/V ^t7/rSrV
mseken ein viel freunöliokerss Kesiekt

«enll 5ie sie mit ein pssr Iropfen

im Lssekmsck vervollkommnen.
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